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Datum Queck Ober-Wegfurth Sandlofs Rimbach 

01.12.2019 
Erster Advent 

Familiengottesdienst zum Ersten Adventssonntag 
10.00 Uhr Kirche Queck, Kindergottesdienstkinder, Singkreis, Posaunenchor 

08.12.2019 
Zweiter Advent 

  
10.30 Uhr 

Gottesdienst ABM 
  

09.30 Uhr 
Gottesdienst ABM 

15.12.2019 
Dritter Advent 

Kein Gottesdienst in der Pfarrei 
Pfarrer hält bei den Weihnachtsfeiern am Nachmittag eine Andacht 

22.12.2019 
Vierter Advent 

Gemeinsamer Abendgottesdienst in Sandlofs mit Abendmahl 
18.30 Uhr Dorfgemeinschaftshaus Sandlofs 

24.12.2019 
Heiligabend 

22.00 Uhr 
Christmette, Chor 

17.30 Uhr 
GD, Kirchenchor 

19.00 Uhr 
Gottesdienst DGH 

16.00 Uhr 
GD ChorImOhr 

25.12.2019 
Erster Christtag 

10.30 Uhr 
Gottesd, MGV 

      

26.12.2019 
Zweiter Christ-
tag 

Weihnachten mit dem Maler Rembrandt van Rijn 
Musikalisch-meditativer Gottesdienst, 18.30 Uhr in Queck 

30.12.2019 
1. So. n. Weihn. 

Kein Gottesdienst in der Pfarrei Queck 

31.12.2019 
Altjahrsabend 

Gottesdienst mit Jahresrückblick in Bildern 
Kirche Rimbach, 18.30 Uhr 

01.01.2020 
Neujahrstag 

Gemeinsamer Gottesdienst mit der neuen Jahreslosung 
18.30 Uhr in der Ober-Wegfurther Kirche 

05.01.2020 
2. So. Weihn. 

Kein Gottesdienst in der Pfarrei Queck 

12.01.2020 
1. n. Epiphanias 

Gottesdienst zum Abblasen der Krippe 
18.30 Uhr Musik. Gottesdienst mit allen Chören der Pfarrei in Queck 

19.01.2020 
2. n. Epiphanias 

    
10.00 Uhr 

Gottesdienst 
  

26.01.2020 
3. n. Epiphanias 

      
10.00 Uhr 

Gottesdienst 

02.02.2020 
Letzter n. Epiph 

Gemeinsamer Abendgottesdienst in Queck 
18.30 Uhr Kirche Queck 

09.02.2020 
Septuagesimae 

    
10.00 Uhr 

Gottesdienst 
  

16.02.2020 
Sexagesimae 

  
10.00 Uhr 

Gottesdienst 
    

23.02.2020 
Estomihi 

      
10.00 Uhr 

Gottesdienst 

01.03.2020 
Invokavit 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

08.03.2020 
Reminiscere 

    
10.00 Uhr 

Gottesdienst 
  

15.03.2020 
Okuli 

Gemeinsamer Abendgottesdienst in Ober-Wegfurth 
18.30 Uhr Kirche Ober-Wegfurth 

22.03.2020 
Lätare 

      
10.00 Uhr 

Gottesdienst 

29.03.2020 
Judika 

  
10.00 Uhr 

Gottesdienst 
    

Datum Queck Ober-Wegfurth Sandlofs Rimbach 

Gottesdienstplan der Pfarrei Queck 
Dezember 2019 bis März 2020 
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E 
s begab sich aber zu 
der Zeit, dass ein Gebot 
von dem Kaiser Augu-

stus ausging, dass alle Welt 
geschätzt würde. Und diese 
Schätzung war die allererste 
und geschah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syri-
en war. Und jedermann ging, 
dass er sich schätzen ließe, 
ein jeglicher in seine Stadt.  
 

D 
a machte sich auf auch 
Joseph aus Galiläa, 
aus der Stadt Naza-

reth, in das jüdische Land zur 
Stadt Davids, die da heißt 
Bethlehem, darum, dass er 
von dem Hause und Ge-
schlechte Davids war, auf 
dass er sich schätzen ließe 
mit Maria, seinem vertrauten 
Weibe, die war schwanger.  
 

U 
nd als sie daselbst wa-
ren, kam die Zeit, dass 
sie gebären sollte.  

 

U 
nd sie gebar ihren ers-
ten Sohn und wickelte 
ihn in Windeln und leg-

te ihn in eine Krippe; denn sie 
hatten sonst keinen Raum in 
der Herberge.  
 

U 
nd es waren Hirten in 
derselben Gegend auf 
dem Felde bei den 

Hürden, die hüteten des 
Nachts ihre Herde. Und siehe, 
des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herrn 
leuchtete um sie; und sie 
fürchteten sich sehr. Und der 
Engel sprach zu ihnen: 
„Fürchtet euch nicht! Siehe, 

ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk wider-
fahren wird; denn euch ist 
heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr, 
in der Stadt Davids. Und das 
habt zum Zeichen: Ihr werdet 
finden das Kind in Windeln ge-
wickelt und in einer Krippe lie-
gen.“  
 

U 
nd alsbald war da bei 
dem Engel die Menge 
der himmlischen Heer-

scharen, die lobten Gott und 
sprachen: „Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden 

und den Menschen ein Wohl-
gefallen.“ 
 

U 
nd da die Engel von 
ihnen gen Himmel fuh-
ren, sprachen die Hir-

ten untereinander: „Lasst uns 
nun gehen nach Bethlehem 
und die Geschichte sehen, die 
da geschehen ist, die uns der 
Herr kundgetan hat.“  

U 
nd sie kamen eilend 
und fanden beide, Ma-
ria und Joseph, dazu 

das Kind in der Krippe liegen. 
Da sie es aber gesehen hat-
ten, breiteten sie das Wort 
aus, welches zu ihnen von 
diesem Kinde gesagt war.  
 
 

U 
nd alle, vor die es kam, 
wunderten sich der 
Rede, die ihnen die 

Hirten gesagt hatten. Maria 
aber behielt alle diese Worte 
und bewegte sie in ihrem Her-
zen.  

U 
nd die Hirten kehrten 
wieder um, priesen 
und lobten Gott um 

alles, was sie gehört und ge-
sehen hatten, wie denn zu ih-
nen gesagt war. 

 
 
 

Es begab sich aber zu der Zeit ... 
Die Weihnachtsgeschichte, wie sie der Evangelist Lukas erzählt  
Lukasevangelium 2,1-20 

Die Krippenfiguren in der Rimbacher Kirche wurden 
von Hans Hemmerling, Fulda, im Jahr 2002 geschaffen 
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Gottesdienste zum Christfest 2019 
Vom Heiligen Abend bis zum Zweiten Feiertag 

Heiliger Abend, 24. Dezember 
 
16.00 Uhr  Familiengottesdienst in der 
  Kirche zu Rimbach  
 mit dem ChoRimOhr und einer 

neuen Weihnachtsgeschichte von 
Pfarrer Bouvain 

 
17.30 Uhr  Christvesper in der Kirche zu 

Ober-Wegfurth 
mit dem Kirchenchor Ober-
Wegfurth und dem Posaunenchor 

 
19.00 Uhr  Christvesper im Dorfgemein-

schaftshaus in Sandlofs 
 Da die Kirche wegen der Renovie-

rung noch nicht zur Verfügung 
steht, wird der Gottesdienst im 
DGH gefeiert. 

 
22.00 Uhr  Christmette in der Kirche zu  
 Queck 
 Der Kirchenvorstand Queck hat 

einen meditativen Gottesdienst 
vorbereitet. Was predigt uns der 
Weihnachtsbaum? Musikalische 
Gestaltung: Singkreis Queck. 

 
 

Erste Christtag, 25. Dezember 
 
10.30 Uhr  Festgottesdienst zum Christ-

fest in der Quecker Kirche mit 
dem Männergesangverein Queck. 
Dieser Gottesdienst ist der gemein-
same Festtagsgottesdienst für alle 
Kirchengemeinden der Pfarrei. 

 
 

Zweiter Christtag, 25. Dezember 
 
18.30 Uhr   Der besondere Gottesdienst zum 

Christfest in der Quecker Kirche: 
Weihnachten mit dem Maler 
Rembrandt - das ewig Licht geht 
da herein, gibt der Welt ein‘ neu-
en Schein.  

 Musikalisch meditativer Gottes-
dienst mit den Organisten Mario 
Stucki und Jochen Grabowski. 
Rembrandts Todestag jährte sich 
in diesem Jahr zum 350. Mal. 

MGV Queck in der Quecker Kirche 

Die weihnachtliche Kirche zu Ober-Wegfurth 

Rimbacher Kirche 

Rembrandt, Anbetung der Hirten, 1646 
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Rembrandts „Selbstbildnis mit 51 Jahren“ von 1657 

Das ewig Licht 
geht da herein, 
gibt der Welt ein‘ 
neuen Schein! 
 
Der besondere Gottesdienst 
zum Christfest 
Weihnachten mit dem Maler 
Rembrandt van Rijn 
 
26. Dezember 2019 
18.30 Uhr Kirche Queck 
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10. Juli 1606 
Rembrandt Harmenszoon van 
Rijn wird in der niederländi-
schen Stadt Leiden als das 
neunte von zehn Kindern ei-
nes Müllers geboren. 
 
1620 
Nach dem Besuch der Latein-
schule (1613-1620) wird der 
Junge an seinem 14. Geburts-
tag an der Leidener Universi-
tät eingeschrieben, ohne das 
Studium aufzunehmen. 
 
1621 
Rembrandt überzeugt seinen 
Vater, dass er lieber Maler 
werden will. Er geht bei dem 
berühmten Leidener Histo-
rienmaler Jacob van Swanen-
burg in die Lehre. 
 
1624 
Nach drei Jahren Arbeit in 
Leiden setzt der junge Künst-
ler seine Studien bei Pieter 
Lastman in Amsterdam fort. 
 
Um 1625 
Rembrandt eröffnet mit einem 
Freund ein kleines Atelier in 
Leiden. Hier entstehen seine 
ersten Historienmalereien. 
 
1626 
Das Duo erhält den ersten 
Auftrag vom Hof des Statthal-
ters in Den Haag. Rembrandt 
nimmt seine ersten Schüler 
an. 
 
Um 1628 
Rembrandt erstellt seine erste 
Radierung. 
 
1631 
Umzug nach Amsterdam. 
Rembrandts Ruhm wächst, er 
erhält oft Aufträge über den 
Kunsthändler Hendrick von 
Uylenburgh. 
 
1632 
Rembrandt macht sich einen 
Namen als Portraitmaler. 
 
1634 
Heirat mit der wohlhabenden 
Saskia von Uylenburgh, der 

Unter den bildenden Künstlern 
gilt Rembrandt heute noch als 
ein Gott, als unerreichter Meis-
ter von Lichtwirkung und Farb-
gebung. Sein Leben war voller 
Illusionen und Enttäuschun-
gen, endete im Absturz und 
offenbart keineswegs immer 
sympathische Züge. Aber als 
gesellschaftlich Ruinierter und 
Gemiedener entwickelte Rem-
brandt ein außerordentlich sen-
sibles Verständnis für die bibli-
schen Geschichten, die vom 
Leid der Menschen und von 
der Barmherzigkeit Gottes er-
zählen. 
 
Rembrandt kam als Sohn eines Müllers am 15. Juli 1606 in der 
holländischen Stadt Leiden zur Welt. Er wuchs in einem from-
men, reformierten Elternhaus auf. Schon als Kind hat ihm seine 
Mutter die biblischen Geschichten erzählt. Er hat sie begierig 
aufgesogen und später seine Mutter als Bibelleserin porträtiert. 
 
Seine Eltern schickten den aufgeweckten Jungen auf die Univer-
sität, mussten dann aber einsehen, dass er nicht zum Gelehrten 
taugte, und ließen ihn zum fleißigen Maler Jacob van Swanen-
burg in die Lehre gehen. Rembrandt wuchs seinem Lehrer frei-
lich bald über den Kopf. Er erwies sich als künstlerisch hochbe-
gabt, erzielte mit den Gegensätzen von Hell und Dunkel, äußerer 
Bewegtheit und innerer Ruhe von Anfang an fantastische Wir-
kungen und siedelte bald nach Amsterdam über, wo es mehr 
Aufträge und Kunstbegeisterte gab als im spröden Milieu seiner 
Heimatstadt.  
 
Mit seinen biblisch-religiösen Sujets bewies Rembrandt Mut zum 
Risiko, denn in den protestantischen Niederlanden gab es kaum 
Kirchenkunst und wenig Käufer für solche Bilder. Und in der Art, 
wie er diese Themen anging, entfernte er sich immer mehr vom 
Publikumsgeschmack, setzte er sich einsam und nachdenklich 
mit einem überhaupt nicht majestätischen, sondern zerbrechlich 
und verwundbar wirkenden Christus auseinander, der freilich in 

Seit zwanzig Jahren feiern wir in der Pfarrei Queck am Zwei-
ten Christtag einen besonderen Weihnachtsgottesdienst. 
Nach der Aufregung am Heiligen Abend wollen diese Got-
tesdienste die Möglichkeit bieten, sich in Ruhe auf das zu 
besinnen, was Weihnachten bedeutet. Musiker, Maler oder 
andere Kunstschaffende sollen helfen in diesen besonderen 
Gottesdiensten neue Zugänge zur Botschaft des Christfes-
tes zu schaffen und an und mit den alten Worten Entde-
ckungen für das eigene Leben zu machen.  
 
Am Zweiten Christtag, 26. Dezember, soll im Abendgottes-
dienst um 18.30 Uhr in der Quecker Kirche der Maler Remb-
randt van Rijn an die Weihnachtsgeschichte heranführen. 
Am 4. Oktober dieses Jahres jährte sich zum 350. Mal sein 
Todestag. 
 
Musikalisch wird der Gottesdienst von den Organisten Jo-
chen Grabowski und Mario Stucki begleitet. 

Rembrandt Selbstbildnis, 1656 
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Nichte Hendricks. Remb-
randts Kontakte zu den Rei-
chen gedeihen. 
 
1635 
Geburt des Sohnes Rumbar-
tus. Er stirbt zwei Monate 
später. 
 
1638 
Geburt der Tochter Cornelia. 
Sie stirbt drei Wochen später. 
 
1641 
Geburt des gemeinsamen 
Sohnes Titus. 
 
1642 
Ehefrau Saskia stirbt. Im sel-
ben Jahr entsteht die 
„Nachtwache“, eines von 
Rembrandts berühmtesten 
Gemälden. 
 
1643 
Der Witwer macht sich als 
Maler selbständig und trennt 
sich von seinem Kunsthänd-
ler. 
 
1647/48 
Die Haushälterin Hendrickje 
Stoffels wird die neue Frau 
an Rembrandts Seite und 
Modell zahlreicher Bildnisse. 
 
1654 
Geburt der gemeinsamen 
Tochter Cornelia. 
 
1656 
Rembrandts pompöser Le-
bensstil und seine Sammel-
leidenschaft treiben ihn in 
den Bankrott. Sein gesamter 
Besitz wird versteigert, sein 
guter Ruf ist ruiniert. 
 
1663 
Hendrickje stirbt. In den Jah-
ren danach schafft Remb-
randt Werke, die als einzigar-
tig in der europäischen Kunst 
gelten. 
 
1668  
Rembrandts Sohn Titus stirbt 
an den Folgen der Pest. 
 
4. Oktober 1669  
Rembrandt stirbt verarmt in 
Amsterdam. 

seiner Ohnmacht eine ungeheure innere Hoheit ausstrahlt und 
den Betrachter zur Stellungnahme zwingt: Wo stehe ich im Ge-
schehen? Gehöre ich zu den Folterknechten oder zu den Armen, 
die auf Christus hoffen, finde ich mich in der feixenden Menge 
wieder oder in den wenigen Getreuen unter dem Kreuz? 
 
Rembrandts Begabung, die biblischen Geschichten als inneren 
Vorgang zwischen Christus und dem Betrachter zu erzählen, 
verwirrte sein Publikum. Seine dunkle, warme Farbigkeit war 
nicht gefragt; die Kunstfreunde vermissten äußere Dramatik und 
fanden seine Konzentration auf seelische Prozesse öde.  
 
Blamable Streitigkeiten um Geld und Testamente brachten ihn in 
Verruf; seine abgöttisch geliebte und immer wieder gemalte Frau 
Saskia war früh gestorben; die Haushälterin, die für seinen klei-
nen Sohn sorgen sollte, wollte geheiratet werden und verwickel-
te den Maler in peinliche Prozesse. Weil er sein Geld nicht zu-
sammenhalten konnte, wurden seine Gemälde versteigert und 
sein Haus verkauft. Seine Kinder starben, am Ende war er ganz 
allein. In dieser Zeit malte er seine tiefsten biblischen Gemälde 
vor allem die „Heimkehr des Sohnes".  
 
Misstrauisch und schrullig war er geworden, statt mit Adeligen 
und Kaufleuten gab er sich nur noch mit Gescheiterten und Ha-
benichtsen ab. Aber seine Kunst wurde immer reifer und strah-
lender, von einen überirdischen Licht erfüllt. Und er arbeitete un-
ermüdlich. Mehr als 600 Gemälde, mehr als 300 Radierungen, 
1800 Handzeichnungen sind von Rembrandt bekannt. Remb-
randt ist ein verblüffendes Beispiel dafür, wie ein Mensch Heim-
suchungen und Niederlagen verarbeiten und verwandeln kann, 
statt sie nur dumpf über sich ergehen zu lassen: „Zuletzt fing er 
in seinem Elend förmlich zu leuchten an." (Walter Nigg) 
 
Rembrandt war ein Maler der Bibel wie kaum ein anderer. Ein 
Drittel seines Werkes hat biblische Themen. Er war dabei nicht 
nur ein genauer Beobachter, sondern auch ein engagierter Bot-
schafter. Die Szenen der Bibel werden von ihm zu allgemeinen 
Gleichnissen erhoben und in seine Gegenwart übertragen. In der 
Alltäglichkeit des Lebens entdeckt er die Existenz Gottes. Rem-
brandt starb dreiundsechzigjährig am 4. Oktober 1669 und liegt 
in der Westerkeerk in Amsterdam begraben. 
 

Pierre Bouvain unter Benutzung eines Aufsatzes von Christian Feldmann 

Rembrandt, 1646, zwei Bilder 
zur Anbetung der Hirten 
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Aus dem Wald in die Kirche 

DANKE 
Viele Hände sind vor dem 
Heiligen Abend damit be-
schäftigt die Kirchen für unse-
re Gottesdienste mit weih-
nachtlichem Schmuck zu ver-
sehen. Aus dem Wald werden 
Weihnachtsbäume in die Kir-
chen gebracht und wunder-
schön geschmückt. Die Küs-
terInnen können dabei auf 
viele Freiwillige zählen: Kir-
chenvorstandsmitglieder mit 
Ehegatten und andere freund-
liche HelferInnen finden sich 
jedes Jahr durch freundliches 
Zureden bereit, Hand anzule-
gen. All denen, die in diesem 
Jahr wieder helfen werden, 
sei herzlich gedankt. 
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Sanierung der Sandlofser Kirche: 

Weihnachtsgottesdienst noch nicht in der Kirche -  

aber wir sind auf der Zielgeraden! 

Für die Inbetriebnahme des neuen internatio-
nalen Flughafens in Berlin Brandenburg gibt 
es einen neuen Termin. Seit 2006 wird an dem 
Flughafen gebaut. Fünf Einweihungstermine 
sind verstrichen - jetzt gibt es den sechsten. 
Am 31. Oktober 2020 sollen die ersten Flug-
zeuge starten und landen. 
 
In Sandlofs hält sich hartnäckig das Gerücht, 
dass die Sandlofser Kirche erst nach der Eröff-
nung des Berliner Flughafens wieder für Got-
tesdienste geöffnet werden wird. Dem kann 
entgegengesetzt werden, dass im Oktober und 
November wichtige Beschlüsse gefasst wur-
den, so dass nun zu Recht davon gesprochen 
werden kann, dass wir bei der Sanierung auf 
die Zielgerade gekommen sind.  
 
Das Farbkonzept steht! 
 
Eine der wichtigsten Fragen war die Frage 
nach dem Farbkonzept für die Kirche. Die Be-
antwortung dieser Frage hat den Kirchenvor-
standsmitgliedern, dem Architekten der Kir-
chengemeinde Erich Lachmann, dem Archi-
tekten der Kirchenverwaltung Joachim Sykala 
und dem Pfarrer viele schlaflose Nächte berei-
tet. Die restauratorischen Untersuchungen 
durch Diplomrestauratorin Stephanie Schmitt 
hatten ergeben, dass alle Farben an Bänken, 
Emporen und Wänden aus dem Jahr 1980 
stammen. Historisch sind nur die Marmorie-
rungen an den beiden Säulen nahe des Ein-
gangs. Aus den an den Säulen erhaltenen 
Farben sollte nun das Farbkonzept für die ge-
samte Kirche gewonnen werden. Farben an 
den Säulen sind: rötlichbraun, blau, grau, 
grün. Aber weniger ist mehr. Die alte aufge-

Freilegung der urspr. Marmorierung an den Säulen 

Architekt Joachim Sykala (EKHN) 
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Farbfindung von der Marmorierung der Säulen aus Farbmuster in braun lasiert, grau, holzfarben u.a. 

Die jetzt umgesetzte Farbvariante: Hellgraue Flächen mit etwas dunklerem Rahmen. Blaugraue Einfassung 

Wenn Sie diese 
Bilder in Farbe 
sehen wollen, 
dann schauen 
Sie sich den Ge-
meindebrief auf 
der Homepage 
der Pfarrei an. 
Dort wird er wie 
immer in Farbe 
eingestellt. 
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regte und „bunte“ Farbgebung sollte durch Far-
ben ersetzt werden, die Ruhe und Schönheit in 
den Kirchenraum bringen. An der Empore wur-
den mehrere Musterflächen angelegt, aber es 
fehlte an einer überzeugenden Lösung. Die 
Restauratorin säuberte schließlich die Marmo-
rierung der Säulen, damit die Farben in ihrer 
Prägnanz erkennbar werden konnten. Ein ur-
sprüngliches Farbkonzept mit holzfarbener La-
sierung wurde verworfen, neue Musterflächen 
angelegt. Nun ist endlich am 22. November die 
Entscheidung gefallen. (Foto links unten). Das 
Graublau aus der Marmorierung der Säulen 
wird in hellgrauen Flächen an der Empore (und 
später auch an den Bänken) fortgesetzt. Die 
Felder werden mit einem etwas dunkleren Grau 
eingefasst und die tragenden Teile der Empore 
werden in ein dunkleres Graublau gefasst.  
 
Die Flächen, auf denen die Holzdielen ange-
bracht werden sollen, wurden nivelliert. Noch 

vor Weihnachten werden die Holzdielen mon-
tiert und die Bänke darauf verschraubt. Die 
Restauratorin arbeitet im Chorraum. Dort wer-
den die alten Malereien erhalten.  
Altar und Ambo (Stehpult), aus hellem Sand-
stein gefertigt, sind fertig und warten darauf in 
die Kirche gebracht zu werden. Neue Lampen 
wurden bestellt und werden in Kürze durch ei-
nen Elektriker installiert. Noch fehlen die beiden 
Wandschränke unten und oben. Aber auch hier 
gehen die Arbeiten voran. 
 
Vertrag über Neubau der Orgel  
 
Nach einigem Hin und Her über das Aussehen 
der Orgel konnte auch hier ein Durchbruch er-
zielt werden. Der Vertrag mit Orgelbauer Kilian 
Gottwald ist unterzeichnet. Der Orgelbauer hat 
mit den Arbeiten in seiner Werkstatt begonnen. 
Die Orgel soll im Dezember 2020 aufgestellt 
werden. So Gott will und wir leben!  (pb) 

Nivellierte Bodenfläche zur Aufnahme der Dielen Immer wieder Beratungen des Kirchenvorstandes 

Auf der Nordempore wird die neue Orgel stehen. So wird der Prospekt der neuen Orgel aussehen. 
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Vor dem Jahreswechsel wünschen uns man-
che: »Einen guten Rutsch!«. Zwischen Weih-
nachten und dem ersten Januar „rutscht“ eine 
ganze Nation kollektiv ins neue Jahr, obwohl es 
auch dieses Jahr wahrscheinlich keinen 
Schnee oder Glatteis geben wird. Wir wün-
schen weder Kindern auf dem Spielplatz einen 
„guten Rutsch“ in die Sandkiste, noch dem bes-
ten Freund einen guten Rutsch ins neue Le-
bensjahr. Trotzdem vollziehen wir regelmäßig 
einen halsbrecherischen Rutsch über die Jah-
reswende hinweg. Was heißt der „gute Rutsch“ 
eigentlich 
 
Mit Glatteis an Silvester hat der Gruß nichts zu 
tun. Das Wort »Rutsch« soll von »Rosch ha 
schanah« herrühren, der hebräischen Bezeich-
nung für das jüdische Neujahrsfest, was 
»Anfang des Jahres« bedeutet.  
Rosch heißt Kopf, Haupt oder Anfang. Daraus 
entwickelte sich der Begriff Rutsch, der nur 
dem Klang nach dem deutschen Wort Rutsch 
ähnelt. Ein Neujahrswunsch auf Jiddisch heißt: 
»A gut rosch«. Die Aufgabe eines guten Starts 
in das neue Jahr übernehmen bei Christen und 
Juden zahlreiche Bräuche: Die Zeit des Jahres-
wechsels ist oft ein festes Ritual. In fast allen 
Kirchengemeinden gibt es Jahresschlussgot-
tesdienste, die auf das vergangene Jahr zu-
rückblicken, das Leben bilanzieren und Gott für 
das Vergangene danken und ihn um Segen für 
das neue Jahr bitten. Nach dem Abendessen 
haben Familie oder Freunde genügend Zeit, bis 
24 Uhr Gesellschaftsspiele auszuprobieren. 
Um Punkt zwölf stoßen alle feierlich mit Sekt an 
und wünschen sich Glück, Gesundheit und Se-
gen. Draußen hört man Kirchenglocken läuten 
und Knallfrösche tosen. Die Silvesterknallerei 
hat wohl ihren Ursprung darin, dass man früher 
bei Umzügen gelärmt und geschossen hat, um 
Geister und Dämonen zu verscheuchen.  
 
Der jüdische Jahresanfang wird noch viel stär-
ker als der christliche als Bußzeit begangen. 
Am letzten Samstag vor Neujahr hält man im 
Judentum eine besondere Mitternachtsandacht 
mit Bittgebeten. Kennzeichen für den jüdischen 
Jahresanfang ist der Schofar, ein Widderhorn, 
das mitten im Gottesdienst nach einer festge-
legten Weise geblasen wird, damit sein langge-

zogener durchdringender Ton alle Menschen 
zur Buße und Umkehr ruft.  
 
Im Moment befinden wir uns nach jüdischer 
Zeitrechnung im Jahr 5780 nach der errechne-
ten Schöpfung der Welt. Gefeiert wurde das 
jüdische Neujahrsfest bereits am 30. Septem-
ber, am ersten Tag des Monats »Tischri«. Ob-
wohl es viele Gemeinsamkeiten zwischen Ju-
den und Christen gibt, haben Christen das jüdi-
sche Neujahrsfest nicht in ihren Kalender über-
nommen, und lange war man sich unsicher, 
wann denn das christliche Neujahrsfest eigent-
lich zu feiern sei: Für die Christen im mittelalter-
lichen Deutschland, auch für Martin Luther, be-
gann das neue Jahr mit dem Weihnachtsfest. 
Die Kalenderreform von Papst Gregor XIII. leg-
te 1582 den bürgerlichen Jahresbeginn auf den 
1. Januar, der früher der Tag des römischen 
Neujahrsfestes war. Liturgisch beginnt das Kir-
chenjahr bereits am ersten Advent, aber das ist 
vielen nicht bewusst!  
 
Viele Juden wandern am Nachmittag des 
„Rosch ha schanah“ zu einem Fluss oder See. 
Dort am Ufer kehren sie ihre Taschen um und 
werfen mit den Krümeln und dem Staub ihre 
Sünden ins Wasser. Dabei sprechen sie Reini-
gungsgebete, in denen das Wort von Micha 
7,19 vorkommt: »Er wird alle unsere Sünden in 
die Tiefe des Meeres werfen!« Trotz der Unter-
schiede beim jüdischen und beim christlichen 
Neujahrsfest haben die Festbräuche die Aufga-
be, das Alte und Belastende abzuwerfen und 
mit Gottes Segen gestärkt das neue Jahr zu 
beginnen.                       nach Oliver Gussmann 

Feuerwerk über Queck, Foto: Pierre Bouvain 

Einen „guten Rutsch“ 
ins Jahr 2020 
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Neue Möglichkeit Fotos anzuordnen aus REWE-Prospekt Gottesdienst  
mit Jahresrückblick in 
100 Bildern 
 
31. Dezember 2019, 18.30 Uhr, Rimbach 
 
Am Altjahrsabend laden wir zu einem gemeinsa-
men Gottesdienst für alle Gemeinden der Pfarrei 
Queck um 18.30 Uhr in die Rimbacher Kirche 
ein. Wie schon in den vergangenen Jahren las-
sen wir die vergangenen zwölf Monate in 12 Mi-
nuten mit 100 Bildern aus dem Gemeindeleben 
noch einmal an uns vorüberziehen. Vieles haben 
wir gemeinsam erlebt und gestaltet. Dankbar 
schauen wir auf das Jahr zurück, das wenige 
Stunden nach dem Gottesdienst zu Ende gehen 
wird. 
 
Wir fragen am letzten Abend des alten Jahres 
aber auch, was uns hilft, damit wir durch das 
neue Jahr hindurchkommen.  

Neue Möglichkeit Fotos anzuordnen aus REWE-Prospekt 

Foto: Pierre Bouvain 

Gottesdienst 
zum Jahresbeginn 

 
1. Januar 2020, 18.30 Uhr, Ober-Wegfurth 
 
Am Neujahrstag hören wir im gemeinsamen Got-
tesdienst in der Ober-Wegfurther Kirche auf die 
Jahreslosung, die uns durch das Jahr 2020 be-
gleiten will.  
 
 
Die Jahreslosung für das Jahr 2020 steht im 
Markus-Evangelium 9,24: 
 

Ich glaube;  
hilf meinem Unglauben! 
 
Wie kann uns dieser Text helfen im kommenden 
Jahr? Es geht um Glauben und Zweifel. 
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Seit dem 19. Dezember 2011 wird die Quecker 
Kirche abends bei hereinbrechender Dunkelheit 
bis 22.00 Uhr beleuchtet. Durch eine Geschenk 
der Jagdgenossenschaft Queck wurde diese 
Möglichkeit geschaffen. Die Kosten der Kir-
chenbeleuchtung belaufen sich pro Jahr auf 
etwa 100.– Euro.  
 
Im vergangenen Kirchenjahr hatte Boris Sippel 
aus Queck für die Beleuchtung gespendet. Im 
letzten Gemeindebrief musste nun ein neuer 
Spender für die Kirchenbeleuchtung gesucht 
werden. Bis zur Kirchenvorstandssitzung am 6. 
November meldeten sich vier Bewerber/innen 
(Einzelpersonen, Familien, Gruppen), die bereit 
waren, die Beleuchtung für ein Jahr zu finanzie-
ren. Bei mehreren Bewerber/innen entscheidet 
das Los. Ausgelost wurde für das Kirchenjahr 
2019/2020 der Männergesangverein Queck, 
der nun durch seine Spende die Kirchenbe-
leuchtung sicherstellt. Auf eine Losentschei-
dung hat man keinen Einfluss. Aber der MGV 
freut sich besonders, dass ihn das Los getrof-

fen hat, denn der Chor feiert im kommenden 
Jahr sein 100-jähriges Bestehen. Der MGV 
wurde am 2. Mai 1920 gegründet. 
 
Bis zum Ewigkeitssonntag ist die Kirchenbe-
leuchtung gesichert. Den ausgelosten Spen-
dern und den anderen Bewerbern sei herzlich 
gedankt. Im September 2020 werden wir wie-
der nach Spendern suchen. Spenden können 
Einzelpersonen, Kreise und Gruppen aus der 
Gemeinde, Vereine, Familienverbände usw..  

Kirchenbeleuchtung in Queck 

Männergesangverein Queck finanziert die 
Außenbeleuchtung der Quecker Kirche im 
Kirchenjahr 2019-2020 



Gemeindebrief für die Pfarrei Queck Nr. 86/Dezember 2019 Seite 15 

20. Abblasen der Krippe: 
Musikalischer Gottesdienst zum Ende der 

Weihnachtszeit am Sonntag, 12. Januar 

2020, 18.30 Uhr in der Quecker Kirche 

Der weihnachtliche Schmuck 
in unseren Kirchen soll nicht 
sang- und klanglos ver-
schwinden. Deshalb hat un-
ser Pfarrer den Gottesdienst 
zum „Abblasen der Krippe“ 
erfunden. Zum 20. Mal bla-
sen und singen wir mit allen 
Chören und Organisten der 
Pfarrei in der Quecker Kirche 
die Krippe ab. 
 
Angelehnt ist der Begriff 
„Abblasen“ an eine alte Tra-
dition der Türmer. Türmer 
wohnten auf Kirchtürmen 
oder Stadttürmen. Sie hatten 
die Turmuhr zu warten, hiel-
ten Feuerwache und bliesen 
die Stunden ab. Das heißt: 
Sie bliesen zur vollen Stunde 
mit ihrem Zinken oder mit der 
Trompete einen Choral vom 

Turm. In Usingen im Taunus 
sind die Türmer von 1578 bis 
1860 lückenlos nachweisbar 
sind. Der letzte Türmer in 
Schlitz war Johann Georg 
Hess, der 1815 seinen 
Dienst antrat.  
Die Türmer waren in der Re-
gel als Musiker auch bei den 
Gottesdiensten engagiert. 
Berühmte Türmer oder 
Stadtpfeifer waren Johann 
Pezelius und Gottfried Rei-
che in Leipzig. Sie kompo-
nierten Musikstücke für das 
Abblasen der Stunden, die 
noch heute zum Repertoire 
eines guten Posaunenchores 
gehören. 
 
Mit dieser alten Tradition der 
Bläser ist das Abblasen der 
Krippe lose verbunden.  
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Weihnachtsgabe für 

Brot für die Welt 
 
Wie an jedem Christfest, bitten wir auch 
in diesem Jahr wieder um Ihre Weih-
nachtsgabe für die Aktion "Brot für die 
Welt“.  
 
Das Programm von „Brot für die Welt“ ist 
Hilfe zur Selbsthilfe. Jeder Euro, der gespendet wird, kommt voll und ganz den Entwicklungs-
maßnahmen und Soforthilfeprogrammen in der Dritten Welt zugute. Die Kosten für Verwaltung 
und Werbung werden nicht aus den Spenden, sondern aus Kirchensteuermitteln und Zinsen fi-
nanziert. Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende, dass diese Arbeit weiter getan werden kann.  

 
Sie können Sie helfen: 
 
Benutzen Sie bitte die dem Gemeindebrief beigelegte Spendentüte. Sie können diese Tüte 
in den Gottesdiensten am Heiligen Abend in die Kollekte geben oder direkt im Pfarrhaus 
abgeben.  
 
Wenn Sie auf der Spendentüte Ihren Namen vermerken und das entsprechend Feld an-
kreuzen, stellen wir Ihnen gerne eine Spendenquittung aus. 

Freitag, 6. März 2020 um 19.00 Uhr in der Rimbacher Kirche 

 
Am Freitag, den 6. März 2020 
feiern wir in der Rimbacher 
Kirche den Weltgebetstag für 
alle Kirchengemeinden der 
Pfarrei Queck. Das Weltge-
betstagland ist Simbabwe und 
das Motto  lautet: „Steh auf 
und geh!“ 
Wer mithelfen will, den Welt-
gebetstag vorzubereiten, der 
melde sich bitte bei Daniela 
Eckl, Tel.: 06642-918403 
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Freud 

und  

Leid 
 

Aus dem Kirchenbuch  
der Pfarrei Queck 

KORREKTUR 
 
Marco Bode, geb. Kastner und 
Katja Bode 
Schlitz, Pappelweg 33 
getraut in der evangelischen Kir-
che zu Rimbach durch Pfarrerin 
Melanie Pflanz am 08.06.2019 
 
Alle eure Dinge lasst in der Liebe 
geschehen!  
1. Korinther 16,14 

Trauungen 

KORREKTUR 
 
Emil Bode 
Schlitz, Pappelweg 33 
Eltern: Marco Bode, geb. Kastner 
und Katja Bode 
geboren am 30.06.2018 
getauft am 08.06.2019 in der 
evangelischen Kirche  zu Rim-
bach 
 
Denn er hat seinen Engeln be-
fohlen, dass sie dich behüten auf 
allen deinen Wegen. Ps. 91,11 

Taufen 

KORREKTUR 

Da Tanja Bode schon lange ver-
heiratet ist, musste es im letzten 
Gemeindebrief (Nr. 85/2019) bei 
der Trauung und der Taufe nicht 
Tanja, sondern Katja Bode hei-
ßen.  
Ich bedauere dieses Versehen, 
bitte um Nachsicht und korrigiere 
die gemachten Angaben (siehe 
unten). 
Pierre Bouvain 

Nach dem Abblasen der Krip-
pe (12. Januar 2020) tritt bis 
zum Sonntag Palmarum (5. 
April 2020) wieder die Winter-
regelung bei den Gottesdiens-
ten in Kraft. An jedem Sonn-
tag wird dann ein gemeinsa-
mer Gottesdienst gefeiert. 
Gottesdienstorte sind turnus-
mäßig unsere Kirchen im 
Wechsel. In Sandlofs wird der 
Gottesdienst bis zur Eröffnung 
der renovierten Kirche weiter-
hin im Dorfgemeinschaftshaus 
gefeiert. Durch die Winterre-
gelung sparen wir Energie und 
Kosten, denn es wird sonn-
tags nur eine Kirche geheizt. 

 
Der eine Gottesdienst 
ist Ihr Gottesdienst! 
 
Die Winterregelung bedeutet:  
An jedem Sonntag feiern wir 
in der Pfarrei Queck einen ge-
meinsamen Gottesdienst. 
Auch wenn der Gottesdienst 
nicht in der Kirche Ihres Dor-
fes gefeiert wird, ist der sonn-
tägliche Gottesdienst in der 
anderen Kirche auch Ihr Got-

tesdienst. Um in die anderen 
Dörfer zu kommen, ist es gut, 
wenn sich Fahrgemeinschaf-
ten bilden. Jeder kennt jeman-
den, der jemanden kennt, der 
noch Auto fährt. Über vieles 
sprechen wir uns im Laufe 
einer Woche ab. Da bietet es 
sich an, auch die Fahrgele-
genheit zum Gottesdienst 
rechtzeitig abzusprechen. Wer 
will, der findet eine Gelegen-
heit zum Gottesdienst zu kom-
men! 

Winterregelung  bei den Gottesdiensten 
und Bildung von Fahrgemeinschaften 
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Bestattungen 

Erna Hornung 
geb. Seibert 
02.08.1928 - 05.09.2019 
Rimbach, Auf dem Rasen 20 
 
Ich vermag alles durch den, der 
mich mächtig macht. 
Philipper 4,13 
 
 
Barbara Gaudl 
geb. Lips 
01.03.1931 - 28.08.2019 
Unter-Wegfurth, Am Baubel-
sacker 21 
 
Gott ist die Liebe; und wer in der 
Liebe bleibt, der bleibt in Gott 
und Gott in ihm. 
1. Johannes 4,16 
 
 
Kurt Feick 
22.11.1932 - 24.09.2019 
Willofs, Alte Schule 12 
beerdigt am 01.10.2019 auf den 
Friedhof in Willofs durch Pfarrer 
Pierre Bouvain 
 
Nun aber bleiben Glaube, Hoff-
nung, Liebe, diese drei; aber die 
Liebe ist die größte unter ihnen. 
1. Korinther 13,13 

Freud und Leid  
Aus dem Kirchenbuch der Pfarrei Queck 

Luisa Feick 
Queck, Mühlgasse 6 
Eltern: Mario Feick und Jennifer 
Perutka, geb. am 12.12.2018 
getauft am 07.07.2019 in Wallen-
rod durch Pfrin. Christine Müller  
 
Denn Weisheit wird in dein Herz 
eingehen, und Erkenntnis wird 
deiner Seele lieblich sein, Beson-
nenheit wird dich bewahren und 
Einsicht dich behüten. Spr 2,10f 

Taufen 

Austritt 

Die Daten dieser Rubrik wurden 
für die Onlineversion gelöscht. 

Trauungen 

Tobias Stock und Rabea No-
reen Stock, geb. Schneider 
Romrod, Neue Straße 19 
getraut in der evangelischen Kir-
che zu Rimbach durch Pfr. Jo-
hannes Wildner am 17.08.2019 
 
Wo du hingehst, da will ich auch 
hingehen, wo du bleibst, da blei-
be ich auch. Dein Volk ist mein 
Volk und dein Gott ist mein Gott. 
Ruth 1,16 
 
Felix Becker und Stefanie Be-
cker, geb. Eggers 
Queck, Hersfelder Str. 21 
getraut durch Pfarrer Siegfried 
Schmidt in der evangelischen 
Stadtkirche zu Schlitz am 
07.09.2019 
 
Euer Herz soll sich freuen, und 
eure Freude soll niemand von 
euch nehmen. Johannes 16,22 b 

Aus der Evangelischen Kir-
chengemeinde Sandlofs ist am 
05.09.2019 ausgetreten: 
Carsten Sippel, geb. am 
20.10.1970, Sandlofs, Am Buch-
berg 20 
 
Aus der Evangelischen Kir-
chengemeinde Ober-Wegfurth 
ist am 19.09.2019 ausgetreten: 
Heinz Gerhard Venhaus, geb. 
am 27.01.1958, Unter-.Schwarz, 
Richthoferstr. 18 
 
Aus der Evangelischen Kir-
chengemeinde Ober-Wegfurth 
ist am 08.11.2019 ausgetreten 
Christian Dickert, geb. am 
06.05.1990, Unter-Schwarz, Säl-
zerweg 3 

Christine Diehl, 
geb. Gremm 
20.12.1931 - 08.10.2019 
Rimbach, Rimbacher Str. 27 
 
Lasst uns festhalten an dem Be-
kenntnis der Hoffnung und nicht 
wanken; denn er ist treu, der sie 
verheißen hat. 
Hebräer 10,23 
 
Irene Schmier 
geb. Heimroth 
21.02.1940 - 16.10.2019 
Ober-Wegfurth, Niederaulaer 
Straße 10 
 
Und auch ihr habt nun Traurig-
keit; aber ich will euch wiederse-
hen, und euer Herz soll sich freu-
en, und eure Freude soll nie-
mand von euch nehmen. 
Johannes 16,22 
 
Hermann Hinz 
26.03.1942 - 17.10.2019 
Queck, Hersfelder Str. 2 
 
Seid fröhlich in Hoffnung, gedul-
dig in Trübsal, haltet an am Ge-
bet. Römer 12,12 
 
 
Heinrich Röhm 
03.12.1932 - 31.10.2019 
Queck, Itelsgasse 1 
 
Jesus Christus spricht:  Und sie-
he, ich bin bei euch alle Tage bis 
an der Welt Ende. 
Matthäus 28,20 
 
Helga Röll 
geb. Döring 
12.07.1944 - 04.11.2019 
Rimbach, Hinter dem Hof 3 
 
Der Herr ist mein Hirte, mir wird 
nichts mangeln. Gutes und 
Barmherzigkeit werden mir fol-
gen mein Leben lang, und ich 
werde bleiben im Hause des 
Herrn immerdar. 
Psalm 23,1+6 
 
 
Elisabethe Kraft 
geb. Hedrich 
11.06.1937 - 04.11.2019 
Queck, Hersfelder Str. 26, zuletzt 
Hofbieber; beerdigt auf dem 
Quecker Waldfriedhof 
 
Jesus Christus spricht:  Und sie-
he, ich bin bei euch alle Tage bis 
an der Welt Ende. 
Matthäus 28,20 
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 Fon 06642-275 

 Fax 06642-918680 

 Mobil 0160 - 980 414 06 

 
@ queck-evangelisch@t-online.de 
 
 Evangelisches Pfarramt  
 Hinter der Pfarr 2  
 OT Queck 
 36110 SCHLITZ 
 

Pfarrer Pierre Bouvain 
Hinter der Pfarr 2 
OT Queck 
36110 Schlitz 

 
 Homepage 
 www.queck-evangelisch.de 

 Pfarrei Queck 

Kollektenkasse Pfarrei Queck 
Sparkasse Oberhessen 
BIC: HELADEF1FRI 
 
IBAN:  

DE53 5185 0079 0370 1054 30 

 Spendenkonto 
  Queck, Rimbach, Ober-Wegfurth 

Pfarramt:  
Montags 
Ruhetag 

Ev. Kirchengemeinde Sandlofs 
Kollektenkasse  
Sparkasse Oberhessen 
BIC: HELADEF1FRI 
 
IBAN:  

DE79 5185 0079 0370 1033 13  

 Spendenkonto 
  Kirchengemeinde Sandlofs 

Hans-Jürgen Warnecke 
Rimbach, Auf dem Stück 5  
Tel.: 0179 74 04 131 
 
Elvira Quanz,   
Queck, Zum Fuldablick 3,  
Tel.: 06642-6758 
 
Elvira Göbel,  
Sandlofs, Kirchweg 5,  
Tel.: 06642-5142 
 
Dagmar Schrödl,  
Unter-Wegf., Niederjossaerstr. 9;  
Tel.: 06625-5323 

 Küsterdienst 

Kontakte in der 
Pfarrei Queck 

 Organisten 

Kirchen Queck/Ober-Wegfurth: 
 
Christiane Fink 
Queck, Am Grabstrauch 2 
Tel.: 0160-2182934 
 
 
Kirche Rimbach 
 
Jochen Grabowski 
Queck, Hauptstraße 13 
Tel.: 06642-405966 
 
Mario Stucki 
Unter-Schwarz, Richthoferstr. 14 
Tel.: 0163 5086914 
 
 
Kirche Sandlofs 
 
Elke Turba 
Hutzdorf, Blumenweg 8 
Tel.: 06642-6714 

Vorsitzender des Kuratorium: 
 
Helmut Daubert 
Raingarten 9, Rimbach 
36110 Schlitz 
Tel.: 06642-918937 
 
Spendenkonto der August Gluck
-Stiftung: 
 
Sparkasse Oberhessen 
BIC: HELADEF1FRI 
 
IBAN: 

DE53 5185 0079 0027 0212 80 

Spendenkonto 
August- Gluck-Stiftung 

Sie brauchen einen Patenschein, 
Kopien, Gottesdiensttermine oder 
sonst irgend eine Information? 
Im Pfarrbüro gibt Ihnen Sabrina 
Manß dienstags von 10.00 bis 
12.00 Uhr gerne u. sofort Auskunft. 

 Pfarrbüro 
 dienstags 10.00 - 12.00 Uhr 
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01.01.2020  
Gottesdienst mit der neuen 
Jahreslosung, Ober-Wegfurth, 
18.30 Uhr 
 
12.01.2020  
Abblasen der Krippe: Musikali-
scher Gottesdienst mit allen Chö-
ren und Musikern der Pfarrei 
Queck, 18.30 Uhr, Kirche Queck 
  
06.03.2020  
Gottesdienst zum Weltgebets-
tag, Kirche Rimbach, 19.00 Uhr 
  
09.04.2020  
Abendmahlsgottesdienst zum 
Gründonnerstag mit anschlie-
ßendem Essen, 18.30 Uhr, DGH 
Rimbach 
 
10.04.2020  
Gottesdienst zur Todesstunde 
Jesu 
Meditativer Abendmahlsgottes-
dienst am Karfreitag, 15.00 Uhr 
Kirche Queck 
 
13.04.2020  
Familiengottesdienst am Zwei-
ten Ostertag mit Eiersuchen im 
Quecker Pfarrgarten, Kirche 
Queck, 10.00 Uhr 
 
19.04.2020  
Goldene Konfirmation, 10.00 
Uhr, Kirche Queck, Singkreis 
Queck 
 
24.-26.04.2020 Konfirman-
denfreizeit zur Vorbereitung des 
Vorstellungsgottesdienstes 

03.05.2019  
Festgottesdienst zum 100-
jährigen Bestehen des Männer-
gesangvereins Queck; 10.30 
Uhr Kirche Queck 
 
10.05.2020  
Vorstellung der Konfirmanden, 
10.00 Uhr, Kirche Queck 
 
17.05.2020  
Konfirmation in der Pfarrei 
Queck, 9.30 Uhr, Kirche Queck 
 
21.05.2020  
Einführung d. neuen Konfir-
manden am Himmelfahrtstag, 
Queck, 10.00 Uhr 
 
31.05.2020  
Pfingstsonntag: Waldgottes-
dienst Berngerod, 11.00 Uhr 
   
07.06.2020  
Festgottesdienst zum 70-
jährigen Bestehen des Kir-
chenchores Ober-Wegfurth, 
10.30 Uhr Kirche Ober-Wegfurth,  
 
21.06.2020  
Kindergottesdienst- und Ge-
meindefest 
Familiengottesdienst 13.00 Uhr 
und Feier im Quecker Pfarrgar-
ten, alle Chöre 
 
28.06.2020 Gemeinsamer o-
pen air Sommergottesdienst in 
Rimbach, 10.30 Uhr,  
  
05.07.2020 Kirmesgottesdienst 
in Unter-Wegfurth, Kirmesplatz  

Terminkalender 

Was ist wann und wo im Jahr 2020 

Adressenaufkleber Sammeln Sie den 
Gemeindebrief. 
Sie erhalten damit 
über die Jahre 
hinweg eine Chro-
nik Ihrer evangeli-
schen Kirchenge-
meinden in der 
Pfarrei Queck. 

Aktuelle Informationen über die Pfarrei Queck 
erhalten Sie auf unserer Homepage: 
 

www.queck-evangelisch.de 

Der Quecker  
Kirchenkater 

Nun ist es bald wieder so-
weit. Mitten in der Nacht, der 
Silvesternacht, werden die 
Kirchenglocken volle zehn 
Minuten lang läuten. Im ver-
gangenen Jahr war ich 
schon lange eingeschlafen 
und hatte das Glockengeläut 
ganz vergessen. Das war ein 
Erwachen !! kann ich Ihnen 
sagen. Dabei war das Ein-
schlafen schwierig. Am spä-
ten Abend hatte ich nämlich 
eine Begegnung der beson-
deren Art. Da kam ein junger 
Kater in den Pfarrgarten, so 
ein hipper, gestylter, fancy, 
funky, voll von sich über-
zeugter Schnösel. Die gibt 
es bei den Menschen und 
auch bei den Katzen. Stän-
dig am Smartphone, arro-
gant, überheblich und herab-
lassend. Im Vorübergehen 
miaute er mir von oben her-
ab zu: „FNJ!“ Ich sah wohl 
sehr verdutzt aus, denn ich 
wusste nicht, was er meinte. 
Nochmals miaute er: FNJ. 
Bevor ich einschlafen konn-
te, wälzte ich mich hin und 
her, bis mir einfiel, dass er 

vielleicht gemeint 
hatte „Frohes Neu-
es Jahr!“ Na, wenn 
der wiederkommt, 
dann miaue ich 
ihm zu: „LmaA“ Ob 
der das wohl ver-
steht? Wir Alten 
haben auch so un-
sere Sprüche! 
 

Euer Rudi  


